N 183. 


Herr Maximilian Harden betont gegenüber 
den Vorwürfen, welche gegen Herrn Moritz 
Buſch erhoben werden, „Fürſt Bismarck habe 
die Veröffentlichung ſeines Ent⸗ 
laſſungsgeſuches oft dringend gewünſcht, 
er habe bedauert, daß es ihm, mit Rückſicht 
auf die darin berührten Staateintereſſen, nicht 
mözlich geweſen ſei, das Schreiben bei Leb⸗ 
zeiten ſelbſt zu publiziren, aber beſtimmt gehofft, 
es werde nach feinem Tode ais Tageslicht 
kommen. Wenn Herrn Luſch vorgeworfen 
worden ſei, „er habe mit unanſtändiger Haſt 
gehandelt“, wenn geſagt worden ſei, es wäre 
für ihn „paſſender geweſen, wenigſtens zu 


Ruheſtätte gefunden Habe“, «jo ſeien das „Sen- 
Wenn die 


belächelt hätte“. 


ur 


Stelle“ der Wunſch ergangen wäre, das Ent⸗ 
5 laſſungsgeſuch ruhen zu laſſen. 


durchaus nicht der Fall und wird auch von 
ener Seite nicht bestritten. Die jetzige Fleiſch⸗ 
noth, die in Berlin, Hamburg, Köln, Nürnberg, 
Tilſit 2c. die Fleiſchermeiſter bereite, ſehr gegen 
ihren Willen, zu einer Erhöhung ihrer Verkaufs- 
preiſe zwingt, bedeutet gleichzeitig ein Fiasko 
der deutſchen Landwirthſchaft. Unter dieſer 
Leiſtungsunfähigkett unſerer Landwirthſchaft darf 
aber die Vevölkerung Oeutſchlands nicht länger 
leiden. Nar wenn unſere Landwirthe in der 
Lage fein ſollten, die Meiſchbedürfniſfe Deutſch⸗ 
lands woll zu befriedigen, dann erſt mag man 
dem ausländiſchen Mieh ven Zuzug verwehren. 
Gegenwärtig aber, en Kieſer Zeit der ſchwer 
auf der Bevölkerung und auf dem Kleiſcher⸗ 
gewerbe drückenden Fleiſchnolh muß man mit 
Entſchiedenheit verlangen: Weg mit der Vieh⸗ 
ſperre! Jeder Tag der Zögerung vergrößert 
die Noih und die damit verbundene soziale 
Gefahr. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 5 
Akonnementspreis für Thorn dei Abholung in der Expedition, 
34, in den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
— 100 Mart viertelſährlich 50 Pf. monatlich, ins Haus 


gebracht 2 Mark. 


warten, bis der Leib des Großen die letzte 


timentalitäten, die Bismarck höchſtens mitleidig 
Kenntniß des 
Schreibens für die Beurtheilung eines noch 
dunklen Abſchnittes nſerer Geſchichte wichtig 
je, dann hätte fie nicht zimperlich verzögert 
werden dürfen. Der alte Herr Buſch habe mit 
gutem Recht glauben können, im Geiſte ſeines 
früheren Gebieters zu handeln, da er nicht 
wartete, bis „von irgend einer maßgebenden 


„Anwendung des Zuckers bei den Soldaten 


Sonntag, den 7. Auguſt 1898. 


daß ſie das ganze Projekt vertagte, dis man 
die Erfahrungen beurtheilen könnte, die die 
Stadt Köln mit ihrer „beſonderen Gewerbe⸗ 
ſteuer“ machten. 

Seiner Verwunderung über das An wachſen 
der ſoztaldemokratiſchen Stimmen 
hat der Staatsſekretär des Reichs marineamis, 
Tirpitz, Ausdruck gegeben. Er bat in dieſen 
Tagen einen Erlaß an die kaiſerliche Werſtver⸗ 
waltung in tiel gerichtet, in welchem er aus 
dem Umſtande, daß in der nächſten Umgebung 
der kaiſerlichen Werft die ſozial demolratiſche 
Stimmenzahl bei der letzten Reichstage wahl 
eine jo auffa dende Höhe erreicht habe, folgert, 
daß auf der Werft zahlreiche Hetzer und Agi⸗ 
tatoren beſchäftigt ſein müſſen, und fordert un⸗ 
werzüglich deren Eruirung und Entlaſſung. Die 
Werftverwaltung hat dieſen Erlaß vervielfältigen 
und den einzelnen Reſſorichefs zugehen laſſen. 

Die neueſte Nummer des. Wigblattes „Das 
Narrenſcheff“ iſt wegen der Artikel „Die 
Maulſchelle“ und „Die Pferdekur“ und „Im 
Eiſenbahuverboc “ in Berlin konfiszirt 
worden. 

Gegen den Herausgeber der „Zukunft,“ 
Maximilian Harden, iſt dic Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung auf Grund der 
Arnkel „Pudelmajeſtät,“ „An den Kalfer,“ 
„Der Wahrheit Rache“ erhoben worden. In 
ſämmitlichen drei Artikeln wurde das Delikt der 
Majeſtätsbeleidigung gefunden. g 
Derſuche mit einer Zuckerer⸗ 


nährung hatt bei den letzten großen Herbſi⸗ 


und Kaiſermansvern in der Wetterau der 
Metzer Dberftabsarzt Leitenſtorfer augeſtelt, 
über wie er in der „Deutſchen Wilitärärztlichen 
Zeitſchrift“ berichtet. In je eirer Kompagnie 
der drei Bataillone wurden 10 Mann zur 
Zuckerernährung und 10 Mann als Kontroll- 
leute beſtimmt; bei der Auswahl der Zucker⸗ 
lexte murden hauptſächlich mittelloſe und ſchwäch⸗ 


zehn bis 12 Wärfel geſtiegen. 
dieſes Verſuchs waren nun folgende: 


Hungergefühl längere Zeit niedergehalten und 
auf dem Marſche auch auf längere Zeit raſch 
geſtillt wurde. Ebenſo hatten die Juckerleute 
weniger unter Durſt zu leiden, als die andern, 
und es genügte auf dem Marſche der Genuß 
von einigen Zuckerſtückchen, um den Durſt auf 
geraume Zeit zu ſtillen. Nach dem Genuß von 
Zucker zeigten ſich die betreffenden Soldaten 
auch friſcher als vorher und von größerer 
Ausdauer. Eine Abneigung gegen den Zucker 
wurde während des ganzen Verſuches nicht 
beobachtet. Vor allem beachtenswerth iſt noch, 
daß durch den Zuckergenuß der drohenden Er⸗ 
ſchöpfung auf dem Marſche und dem Hitzſchlag 
mit raſchem Erfolge entgegengetreten werden 
konnte. Als die praktiſchen Folgen aus dieſen 
Verſuchen empfiehlt nun Dr. Leitenftorter die 
zu 
folgendem dreifachen Zweck: erſtens als Bei⸗ 
gabe zur Tageskoſt zur Erhöhung ihres bis⸗ 
herigen Nährwerths, zweitens als eifernen Be: 
ſtand für den Mann und Proviant für Feſtungen, 
Lozarethe und Schiffe und endlich als tempo⸗ 
räres kräftigendes und belebendes Mittel auf 
dem Marſche. 


TCC 


Mr Mach gismarcks Tode. 


Der Kaiſer, ſo wird an der Spitze des 
nichtamtlichen Theils des „Reichsanz.“ mitgetheilt, 
verſammelte am Donnerſiag Vormittag nach der 
Trauerfeier für den Fürſten Bismarck in der 
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche in der Vor⸗ 
halle der Kirche den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe und die zur Zeit in Berlin anweſenden 
Staatsminiſter zu einer Anſprache um ſich. 
i Sowohl das Sterbezimmer des 
Fürſten, als auch die von dem Verſtorbenen 


Thorner 


e Jeilung. 


Expedition: Rrückenſtraße 34, parterre. 


liche Leute der Kompagnie berückſichtigt. Es 
wurde mit ſieten Stückchen Würfſelzucker am 
Tage begonnen und bis auf durchſchnittlich 
Die Ergebniſſe 
Zunächft 
ſtieg das Körpergewicht der Zuckerlerte während 
| der Manüver mehr als das der Kontrollmänner. 
Sodann ergab ſich, daß durch Juckergenuß das 
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Zeuen in demſelben Zuftande erhalten werden, 
in dem ſie bei ſeinem Ableben waren. Alle 
perſönlichen Andenken werden, ſowel ſie nicht 
in Friedrichsruh verbleiben, nach dem Bismarck 
mujeum in Schönhauſen übergeführt. 

Die „Zukunft“ erzählt, daß Bismarck im 
Jahre 1894, nachdem er im Januar in Berlin 
geweſen, einem Gaſt einmal den Hügel gegen⸗ 
über ſeinem Haufe gezeigt mit dem Bemerken: 
„Da werde ich mich einmal mit meiner Frau 
degraben laſſen, ich Hatte auch ſchon an Schön⸗ 
haufen gedacht, aber hier iſt's wohl paßlicher, 
denn in Schönhauſen bin ich doch eigentlich ſchon 
lange ein Fremder. Am ſelben Abend habe 
dann Bismarck bei der Lampe am Familien⸗ 
tiſch daſſelbe Thema weiter auspeiponnen. Er 
ſchien ſich in humoriftiſcher Ausmalung des 
feierlichen Lärme, der nach ſeinem Tode los⸗ 
brechen würde, nicht genug thun zu können. 
Frau Jobanna ſchrak auf und rief ganz ärgerlich: 
„Aber Ottochen, wie kannſt Du nur ſo traurige 
Sachen reden!“ „Liebes Kind“, war die Ant⸗ 
wort, „geſtorben muß einmal ſein, trotz 
Schweninger, und ich will wenigflens rechtzeuig 
dafür ſorgen, daß mit meinem Leichnam kein 
Unfug getrieben wird. Ich möchte nicht, wie 
die Berliner ſagen, eine ſchöne Leiche ſein; 
und eine Trauerkomödie, jo zwiſchen Vogelwieſe 
und Praozeſſion, wäre jo ziemlich das Einzige, 
was mich noch ſchrecken könnte.“ 


Ueber den Boft- und Telegraphen⸗ 
verkehr in Friedrichsruh wird der 


„Köln. Ztg.“ geſchrieben: In den Tagen feit 
dem Tode Bismarcks find 1600 Telegramme 
mit 80000 Worten in Friedrichsruh ange⸗ 
kommen und 2120 Telegramme dort aufgegeben 
worden. 800 Packete trofen mit der Poſt, 
weitaus mehr aber mit der Eiſenbahn ein. 

Der Bar hat dem deutſchen Botſchafter 
dürften Nudalin gegenüber in einer Privat: 
aubienz ſein Beileid über den Tod des Fürſten 
Bismarck ausgeſprochen. 

Die beiden Hamburger Phots- 
graphen Wilke und Priefler find nach dem 
„Berliner Tageblatt“ im Einverſtändniß mit 


dem an der Leiche Wache haltenden Förſter 


Spörke in der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr 
durch das Fenſter in das Sterbezimmer ge⸗ 
fliegen. Unter Spörke's L tung wachten drei 
Kutſcher, die ſich feiner A. dorität gewiß ohne 
jeden Nebengedanken fügten. 
wurden zwei Aufnahmen gemacht, die eine mit, 
die andere ohne Halstuch. Förſter Spörke 
wurde entlaſſen. — Nach dem „Oamb. Korreſp.“ 
iſt die Hamburger Polizeibehörde auf Grund 
des § 123, Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches 
(Hausfriedensbruch) gegen die Photographen 
Wilke unb Prieſter eingeſchritten. 

Ueber die Memoiren Bismarcks 
verlautet von einer der Cotta'ſchen Verlags⸗ 
buchhandlung naheſtehenden Seite, daß das 
Manuskript der Memoiren bereits 1891 vom 
Geheimrath Kröner erworben iſt. Kröner über⸗ 
nahm damals den Verlag der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung“, wodurch er mit Friedrichs ⸗ 
ruh in nahe Beziehungen kam. Bei einem ger 
legentlichen Beſuche erzählte ihm Fürſt Bismarck, 
daß man ihm vom Auslande horrende Summen 
für ſeine Memoiren geboten habe, aber als 
Patriot wünſche er, daß ſie in einem deutſchen 
Verlage erſcheinen mögen. In Folge dieſes 
Geſpräches kam der Vertrag mit Kröner damals 
ſchon zu Stande. Die Verlagshandlung ver⸗ 
pflichtete ſich, die Siegel von dem das Manu: 
ſtript enthaltenden Packet erſt acht oder vierzehn 
Tage nach dem Tode des Reichskanzlers 
zu loſen. Das Manuſkript ſoll zum größten 
Theil von des Reichskanzlers eigener Hand ge⸗ 
ſchrieben ſein und nur in den Nachträgen die 
Schriftzüge Chryſanders tragen. Eine Druck⸗ 
legung der Memoiren iſt, entgegen anderweitigen 
Meldungen, bis zur Stunde noch nicht erfolgt. 
Erſt in nächſter Zeit dürfte mit dem Druck des 
Buches begonnen werden. Die Herausgabe 
wird immerhin noch einige Zeit auf ſich warten 
laſſen, da gleichzeitig neben der deutſchen Aus⸗ 
gabe auch die Ausgaben in engliſcher, franzöſiſcher 
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und italieniſcher Sprache geplant find. Auch 
beſteht die Abſicht, die Memoiren Bismarcks 
in Amerika gegen Nachdruck ſchützen zu laſſen. 


Die „Times“ findet es bedauerlich, daß 
die Familie Bismarck nicht die der Leiche des 
Fürſten vom Kaiſer zugedachten Ehrungen an⸗ 
genommen hat. Welche Mißhelligkeiten auch 
zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck beſtanden 
haben mögen, ſo hätten ſie bei dieſem feierlichen 
Anlaſſe von der einen Seite ebenſo völlig wie 
von der anderen vergeſſen werden ſollen. Der 
Kaifer habe ſich erinnert, daß er Deutschland 
vertrete; aber die Familie Bismarck ſcheine 
kaum verflanden zu haben, daß fie es nicht nur 
mit dem Kaiſer, ſondern mit dem ganzen 
deutſchen Volke zu thun habe. Leider ſei der 
einzige Mißton in den Vorgängen der letzten 
Tage von den nächſten Anverwandten des 
Mannes ausgegangen, den ganz Deutſchland be⸗ 
trauert und ehrt. 


—— aan. 
Der ſpaniſch - amerikaniſche Krieg. 


Die ſpaniſche Regierung ſucht durch Um⸗ 
frage bei verſchiedenen angeſehenen Politikern 
Rückendeckung für die unvermeidliche Zuſtimmung 
zu den amerikaniſchen Friedene bedingungen zu 
gewinnen. Wie aus Madrid gemeldet wird, 
hat ſich die Regierung noch in keiner Weiſe 
gebunden hinſichtlich der von den Vereinigten 
Staaten aufgeſtellten Friedens bedingungen. Wenn 
unter den zu Rathe gezogenen Politikern ſich die An⸗ 
ſicht zu Gunſten der Fortſetzung des Krieges gel⸗ 
tend machen ſollte, fo würde das Miniſterium dem 
Throne freiſtellen, neue Rathgeber zu wählen. 
Alle um ihre Anſicht befragten Per ſonen beob- 
achten Zurückhaltung bis auf Robledo, der fi 
für die Fortſetzung des Krieges erklärte. 
Marſchall Martinez Campos ſoll in einer im 
„Liberal“ veröffentlichten Unterredung ſich als 
entſchiedenen Befürworter des Friedens erklärt 
und geſagt haben, der Gedanke, die Friedens⸗ 
bedingungen abzulehnen, ſei Thorheit. 

Auf baldigen Friedensſchluß ſcheint die 
Unions regierung beſtimmt zu rechnen. Nach 
einer Meldung aus Waſhington werden dort die 
von Spanien geforderten Erklärungen als voll⸗ 
kommen gerechtfertigt angeſehen. Es iſt bereits 
| thatſächlich entſchieden, daß bie Friedenslommiſſion 
in Paris zuſammentreten wird. 

„Evening Poſt“ meldet, die Regierung habe 
beſchloſſen, unverzüglich an mehreren Stellen 
der Nordküſte Kubas Truppen landen zu 
laſſen. Die Friedensunterhandlungen ſeien be⸗ 
reits ſoweit vorgeſchritten, daß die Regierung 
ihre Maßnahmen zur Errichtung einer Militär⸗ 
verwaltung auf Kuba treffen könne. 

Von Porto Rico meldet eine Depeſche 
aus dem Hauptquartier vom 2. d. Mts., daß 
in Aibonito ſich etwa 5000 Mann ſpaniſcher 
Truppen befinden, und daß die amerikaniſchen 
Truppen dieſelben umzingeln. Die Haupt- 
angriffstruppe der Amerikaner iſt weniger als 
22 Meilen von Aibonito entfernt. Die Stellung 
der Spanier iſt ſtark. Ein ſpaniſcher Vorpoſten 
ſchoß auf eine Aufklärungaabtheilung zwiſchen 
Juana Diaz und Coamo. Die Amerikaner er⸗ 
wider ten das Feuer; ein Spanier ſoll verwundet 
worden ſein. Das Trans portſchiff „Maſſa⸗ 
chuſette“, welches vor einigen Tagen auf Grund 
gelogen war, bürfte ein vollftändiges Wrack 
werden. Die Truppen ſind ausgeſchifft worden. 

Die amerikaniſchen Truppen bei 
Santiago befinden ſich in ſehr ungünftiger 
Lage. Die Führer der Truppen erklärten der 
„Times“ zufolge dem General Shafter in einer 
Adreſſe, die Truppen müßten ſofort in die Hei⸗ 
math zurückgebracht werden, wenn man ſie nicht 
umkommen laſſen wolle. Die Truppen ſollen 
deshalb baldigſt nach den Vereinigten Staaten 
geſchafft werden. 

Nach einer Zuſammenſtellung der General- 
abjutantur in Waſhington find von den durch 
den Kongreß bewilligten 277500 Mann des 
Geſammtheeres jetzt 254 500 thatſächlich im 
Dienſt. An den 200 000 Freiwilligen fehlen 
noch 8000, an den 10000 Fieberfeſten 862 

’ 


an den 3500 Genietruppen 851. Drei befon- 
dere Reiter⸗Regimenter, zu je 1000 Mann, da⸗ 
runter die Rough Riders, ſind vollſtändig. 
Das ſtehende Heer, das am 30. April 26 500 
Mann ſtark war, hat 23200 Rekruten ein⸗ 
gemuſtert; da es inzwiſchen etwa 2000 Mann 
Verluſte hatte, jo fehlen ihm an der vollen 
Stärke von 61000 Mann noch 13 300. Von 
den 75 000 Freiwilligen des zweiten Aufgebots 
wurden 35 000 in unvollſtändige Heereskörper 
des erſten Aufgebots eingereiht, die übrigen 
ſind neu organiſirt. 

Auf den Philippinen ſind nach Briefen 
aus Manila die aufſtändiſchen Tagalen durch 
Eiferſucht getheilt. Viele weigern ſich, die 
Diktatur Aguinaldos anzuerkennen. Verſchiedene 
Hauptpläge haben ſich als unabhängige Kantone 
gebildet. Die Auffländiigen haben 6000 
ſpaniſche Gefangene und verfügen über 10000 
amerikaniſche und 4000 von den Milizen her⸗ 
rührende Gewehre. — Rios ſelegraphirte aus 
Jlo Ilo: „Hier fanden aktive Operationen gegen 
die Aufſtändiſchen ſtatt. In Cebu und Iloilo 
ſind die Banden nicht mehr bedeutend. Der 
engliſche Dampfer „Charterhouſe“ mil Tagalen 
und Waffenladungen an Bord beſuchte die hie⸗ 
ſigen Küſten. Wir haben kräftige Maßregeln 
getroffen. Auf Leyte widerſetzen ſich die Ein- 
geborenen der Landung. — Offiziell wird bekannt 
gegeben, daß Amerika nur ſo lange die Stadt 
und die Bat von Manila beſetzt halten wird, 
bis die Frage der zukünftigen Regierungsform 
auf den Philippinen geordnet iſt. 

In Spanien wurden in Folge eines R.- 
giecungsdekrets die Befeſtigungsarbeiten in den 
Hafenſtädten eingeſtellt. 


nicht vor dem nächſten Frühjahre zu erwarten 
ſei. Das wichtigſte dieſer Symptome ſei die von 
ruſſiſcher Seite erhaltene Andeutung, daß die 
Berufung des Prinzen Georg von Griechenland 
auf den kretiſchen Gouverneurspoſten vorläufig 
noch einen Aufſchub erfahren müſſe, woran ſich 
der Rathſchlag an die griechiſche Regierung 
knüpfte, die kretiſchen Führer zum geduldigen 
Abwarten dieſer Berufung zu ermahnen. 

In Armenien drohen neue Unruhen aus zu⸗ 
brechen. Nach Privatmeldungen haben in dem 
Diſtrikt von Achlat im Vilajet Bitlis Kurden 
acht armeniſche Dörfer theilweiſe geplündert, 
weil das Gerücht aufgetaucht war, daß eine 
armeniſche Bande ſich gezeigt hätte. Auch in 
anderen Vilaj ts treten beunruhigende Anzeichen 
zu Tage, welche auf die bevorſtehende Rückkehr 
der armeniſchen Flüchrlinge zurückzeführt werden. 


— Militäriſche Perſonalien. 
Karſten, Proviantamts⸗Direktor auf Probe beim 
Proviantamt, Thorn zum Proviantamts⸗Direktor 
ernannt. 

— Militäriſches. Die Fahnen der 
hieſigen Garniſon wurden geſtern vom Gou⸗ 
vernement abgeholt und nach der Kommandatur 
überführt, weil in dem Fabnenzimmer des 
Gouvernementsgebäudes Aus beſſerungen vorge⸗ 
nommen werden. Seit geſtern Mittag zieht 
daher vor der Kommandantur ein Poſten auf. 
Vor dem Gouvernement zieht nur ein Nacht⸗ 
poſten auf. 

Bismarcktrauer feier. Der 
Einladung zur Beſprechung über eine zu ver⸗ 
anſtaltende Traue feier für den verſtorbenen 
Alteichskanzler Furſten Bismarck war eine 
größere Anzahl Herren gefolgt. Herr Land- 
gerichtsdirektor Graßmann eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, ſprach den erſchienenen Herren den 
Dank für ihr Interiſſe aus und verwahrte ſich 
gegen eine etwaige Auffaſſung, daß die Ein⸗ 
berufung der heutigen Verſammlung eine ſolche 
von nationalliberaler Selte ſei; daß die Unter⸗ 
zeichner der Einladung der nationalliberalen 
Partei angehören, ſei ein Zufall, und habe 
nichts mit dem parteipolitiſchen Standpunkt zu 
thun. Dieſe Auffaſſung werde auch nicht von 
allen Seiten getheilt, wie der Umſtand beweiſe, 
daß die erſchienenen Herren verſchiedenen Partei⸗ 
richtungen angehören. Herr Profeſſor Boeihke 
iſt der Meinung, daß wir hier in Thorn bei 
unſerer erponirten Stellung allen Grund zu 
einer ſolchen Feier hätten. Ob die Feier eine 
kiechliche oder weltliche ſein ſolle, darüber müffe 
man ſich zunächſt ſchlüſſig werden. — Von einer 
kirchlichen Feier wurde Abſtand genommen und 
nach längeren Erwägungen, ob die Feier im 


auf der Bahn. Ein großer Theil der ge⸗ 
meldeten auswärtigen Fahrer, darunter Bro: 
jahn und die ruſſifchen Amateure, haben ihre 
Ankunft bereits telegraphiſch angezeigt. Die 
Beſetzung der Felder wird daher anſcheinend 
ebenſo ſtark, wie bei verſchiedenen früheren 
Rennen werden. Das erhöhte Intereſſe für 
dieſes Rennen dokumentirt ſich auch ſchon durch 
den ſehr lebhaften Beſuch während der Trainier- 
zeit. Jeden Abend ſieht man nicht nur Rad⸗ 
fahrer, ſondern auch Spaziergänger nach der 
Rennbahn hinaus ziehen. Eine beſondere Be⸗ 
achtung erwecken ſelbſtverſtändlich die bekannteren 
Fohrer und darf man geſpannt ſein, wie die⸗ 
ſelben abſchneiden werden. Viel Sympathie 
genießt Brojahn, hoffentlich gelingt es ihm, ſich 
auch morgen den erſten Platz zu ſichern. 

— Das Promenadenkonzert fallt 

morgen aus. 
Turnſpiele. Der Turnverein 
beabſichtigt, in den Frühſtunden der Sonntage 
die ſchöne Sommer- und Herbſtluft zur Vor⸗ 
nahme von Turnſpielen, wie Schlagball, Bar⸗ 
lauf, Faufiball. Fußball u. dgl. zu benutzen, 
und hofft dabei auf lebhafte Betheiligung. Der 
erſte Spielmorgen findet Sonntag, den 7. d. M., 
7½ Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſtatt. 
Für ſpäter iſt die Benutzung eines größeren 
und wohlgeebneten anderen Platzes in Ausſicht 
genommen. Auch Nichtmitglieder find dabei 
herzlich willkommen. 

— Zu der geſtern Abend im Saale des 
Herrn Nicolai ſtattgefunde en Monatsver⸗ 
ſammlung des Thorner St nographen⸗ 
Vereins waren etwa 40 Muglieder erſchtenen. 
Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Behrendt, 
begrüßte die Anweſenden und theilte mit, daß 
ſich wieder ſechs Herren zur Aufnahme gemeldet 


Provinzielles. 

Elbing, 4. Auguſt. Bei lebendigem Leibe aufge⸗ 
ſpießt wurde am Dienſtag der Eigenthümer Helbing 
aus Rapendorf. Er war am genannten Tage bei dem 
Hofbeſitzer Ebert in Wöcklitz mit Erntearbeiten be⸗ 
ſchäftigt und fiel vom Stakbalken in der Scheune auf 
den Lößſtock des Wagens ſo unglücklich, daß er daran 
— — dlieb und nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. 


Wehlau, 4. Auguſt. Die Auflöſung des hieſigen 
königlichen Gymnaſiums iſt nach einer Verfügung des 
Unterrichtsminiſters beſchloſſen worden. Die Schüler⸗ 
zahl des Gymnaſtums betrug im Durchſchnitt 120, die 
der Lehrer 11. 

Mewe, 4. Auguſt. Zur Ehrung des verſtorbenen 
allverehrten Alt⸗Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck 
fand heute im Sitzungsſaale unſeres Rathhauſes eine 
öffentliche Trauerſitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Verſammlung unter reger Bes 
theiligung der Bürgerſchaft ſtatt. — Wie leichtſinnig 
heute immer noch die Jugend iſt, beweiſt wieder ein⸗ 
mal folgender Fall: Der 14 jährige Sohn des Kauf⸗ 
manns Cohn von hier war direkt vom Turnen, alſo 


* 


ſehr erhitzt, zum Baden gegangen; kaum hatte er ein] Freien oder im geſchloſſenen Raum ſtattfinden haben; dieſelben wurden aufgenommen und der 
Ausland. paar Schwimmdewegungen gemacht, als er auch ſchon | Tolle, entſchied man ſich für eine Saalfeier, die Verſammlung vorgeſtellt. Ein Mitglied hat 
Defterreich-Ungarn. auſſchrte und von Krämpfen befallen unterſank. Die | für Ende nächſter Woche in Aus ſicht genommen | ſeinen Austritt wegen fortjuges angemeldet, 


Leiche wurde bald gefunden, die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. 


Zempelburg, 4. Auguſt. Im Laufe des ver⸗ 
gangenen Winters war in einer Nacht im Schulzimmer 
zu Nichorcz vorſätzlich Fener angelegt worden, und 
zwar hatte man Schulakten, trockene Kränze und ſogar, 
um den Verdacht der Brandſtiftung auf den dortigen 
Lehrer Z. zu lenken, Privat⸗ und amtliche Briefe des⸗ 
ſelben auf einen Haufen gelegt und angezündet, ohne 
aber dadurch einen Brand herbeizuführen. Trotzdem 
Herr Z. in der ganzen Umgegend als ein durch und 
durch lauterer Charakter bekannt iſt, ſo wußten ſeine 
Feinde es durchzuſetzen, daß gegen ihn bon der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Vorunterſuchung eingeleitet, er vor⸗ 
läufig vom Amte ſuspendirt und ſogar auf ſeinen 
geiſtigen Zuſtand hin unterſucht wurde. Wie ſich nun 
aber klar herausgeſtellt hat, ſind alle Verleumdungen 
und Beſchuldigungen gänzlich aus der Luft gegriffen, 
infolgedeſſen das Verfahren gegen Z. endgiltig einge⸗ 
ſtellt iſt. Jetzt wird aber der Spieß umgedreht und 
gegen die Urheber der Skandalgeſchichte vorgegangen 
werden. 

Königsberg, 5. Auguſt. Nachdem der Herr Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten die Vornahme allge⸗ 


Nach dem Budapeſter Blatt „Magyarorſzag⸗ 
werden am heutigen Sonnabend beide Miniſter⸗ 
präfidenten vor dem Kaiſer in Iſchl erſcheinen, 
und der darauffolgende Montag oder Dienstag 
ſoll eine große Ueberraſchung bringen. Dieſelbe 
ſoll nach dem genannten Blatte in der Auflöſung 
des Reichs rathes und der Einberufung eines auf 
ganz anderer Grundlage baſirenden neuen Reichs⸗ 
rathes beſtehen. Dieſer neue Reichsrath werde 
aus von den Landtagen der einzelnen Kronländer 
gewählten Abgeordneten zuſammengeſtellt fein. 
Man iſt auf dieſes wiederholt angekündigte Mittel 
verfallen, weil die ungariſche Regierung nach wie 
vor auf dem Standpunkt ſteht, der Ausgleich 
dürfe nur auf parlamentariſchem Wege zu Stande 
kommen. 


iſt. Herr Superintendent Hänel wird bei der⸗ 
ſelben die Feſtrede halten; auch wird die Mit⸗ 
wirkung der Thorner Liedertafel erwartet. Die 
Arrangements wurden einem Komitte, beſtehend 
aus den Herren Landgerichts direklor Graßmann, 
Profeſſor Boelhke. Bürgermeiſter Stachowltz, 
Superintendent Hänel, Redakteur Frank, Kauf⸗ 
mann Zährer und Gutsbrſitzer Dommes⸗Morczyn, 
übertragen. 

—. Viktoriatheater. Zum erſten 
Male in Thorn ging geſtern die zweiaktige 
lyriſche Oper „Der Evangelimann“, Dichtung und 
Muſik von Dr. Wilhelm Kienzl, über unſere 
Sommerbühne und erzielte, ebenſo wie 
auf den größeren Bühnen Deutſchlands, deren 
Repertoirſtück ſie bereits geworden, auch hier 
einen großen unbeſtrittenen künſtleriſchen Erfolg. 
Es iſt ein gar eigenartiges Werk, das der 
Dichterkomponiſt in dieſer Oper geſchaffen, und 


der Vorſitzende wünſchte demſelben Glück für 
ſein ferneres Wohlergehen. Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung war Beſprechung über einen 
zu veranſtaltenden Sommeraus flug. Von der 
in voriger Sitzung gewählten Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus zwei Damen und drei Herren, 
referitte Herr Feyerabend über die Beſchlüſſe 
derſelbenr. Angenommen wurde der Antrag 
am Sonntag den 14. d. Mte. mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge einen Aue flug nach Ottlotſchin 
zu machen; dortſelbſt werden viele Ueberraſchungen 
vorbereitet werden. Die Mitglieder erhalten freie 
Fahrt. Die Theilnehmer haben ſich bis Sonnabend 
den 13. d. Mts. bei Herrn Feyerabend, Breite: 
ſtraße 18, zu melden und die Zahl hrer Ange 
hörigen anzugeben. Mit dem Aus flug ſoll gleich. 
zeitig die Feier des einjährigen Beſtehens d 
Einigungsſyſtems Stolze⸗Schrey verbunden ſein. 
Zum Schluß hielt der Herr Vorſitzende einen 


Frankreich. 
Der Schwurgerichtshof in Verſailles hatte 
bei der Vethandlung am 18. Juli mehrere 
Anträge Zolas hinſichtlich des Ganges des 


Verfahrens abgelehnt. Zola hatte dieſerhalb 
an den Kaſſationshof appellirt, welcher am 
Donnerſtag über die Angelegenheit verhandelte. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte Verwerfung 
der Appellation. Am Freitag wurde der Spruch 
des Kaſſationshofs bekannt gegeben. 


Frage der Konnexität der Affären Dreyfus und 
Eſterhazy wurde nicht berührt, ſondern nur die 
formalen Einwände. 

Zu den Eſterhapy⸗Schwindeleien veröffent- 
licht der „Siecle“ eine Unterredung mit dem 
Grafen Chriſtian Eſterhazy, in der dieſer er- 
zählt,” wie er in die gegenwärtig ſpielende An⸗ 
gelegenheit verwickelt wurde. Nach ſeiner An⸗ 
kunft in Paris habe ihn ſein Vetter, der Mojor 
Eſterhazy, nachdem er ihn über die ſichere An⸗ 
lage ſeines Vermögens beruhigt, bei Frau Pays 
eingeführt. Dieſe und der Major hätten ihn 
zu überreden gewußt, ihnen als Zwiſchenhändler 
in ihrem Verkehr mit dem Major du Paty de 
Clam und in dem Kampfe zu dienen, den ſie 
nothgedrungen gegen das Verrätherſyndikat 
führen müßten. Graf Chriftian Eſterhazy bi⸗ 
kannte ſich als den Schreiber der Briefe der 
verſchleierten Dame, und zwar habe er dies 
auf inſtändige Bitten ſeines Vetters gethan, 
der etwas in Händen zu haben wünſchte, wo⸗ 
mit er dem General Pellieux beweiſen könnte, 
wie er zu dem geheimen Aktenſtück gekommen 
ſei. Uebrigens habe er, Chriſtian Eſterhazy, 
dieſe Erklärung bereits eidlich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Bertulus abgegeben. 

Dänemark. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß bei 
der Königin von Dänemark eine ſtarke An⸗ 
ſchwellung der Beine eingetreten ſei, die allge⸗ 
meine Schwäche ſchreite beſtändig fort, und die 
Herzthätigkeit ſei ſehr unregelmäßig geworden. 

Großbritannien. 

Die engliſche Impfgeſetznovelle iſt geſcheitert. 
Im Oberhauſe wurde bei der Spezial debatte 
über die Impfnovelle der Paragraph 2, welcher 
diejenigen Kinder vom Impfzwang ausſchließt, 
deren Eltern Gewiſſenoſkrupel gegen die Impfung 
haben, mit 40 gegen 38 Stimmen verworfen. 

Türkei 


Die kretiſche Gouverneurfrage iſt vertagt 
worden. Nach einer Athener⸗Meldung haben die 
dortigen maßgebenden Kreiſe aus verſchiedenen 
Anzeichen die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Einſetzung eines definitiven Regimes auf Kreta 


Das Ge⸗ 
richt verwarf den Kaſſationsantrag Zolas. Die 


meiner Vorarbeiten für den maſuriſchen S chiff⸗ 


fahrtskanal verfügt hat, wird auf Antrag des 
Herrn Oberpräſidenten vom Bezirksausſchuſſe ange⸗ 
ordnet und zur Kenntniß der beiheiligten Beſitzer in 
den Kreiſen Wehlau, Gerdauen und Raſtenburg ge⸗ 
bracht, daß dieſelben verpflichtet ſind, die zur Vorbe⸗ 
reitung des gedachten Unternehmens erforderlichen 
Handlungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen 
zu laſſen. Der hierdurch etwa erwachſende nöthigen⸗ 
falls im Rechtswege feſtzuſtellende Schaden wird von 
der Waſſerbauverwaltung vergütet werden. — Gin 
entſetzlicher Unglücksfall hat ſich heute Vormittag in 


der Dumkeſchen Fabrik auf dem Vorderroßgarten er⸗ 


eignet. Als dort nämlich ein kupferner Keſſel aufge⸗ 
wunden wurde, zerriß plötzlich das Seil, an welchem 
derſelbe hing. Der Keſſel ſtürzte herab und traf den 
Kopf des unter dem Keſſel ſtehenden Kupferſchmiede⸗ 
geſellen Guſtav Eifler, der total zerſchmettert wurde. 
Der Mann war auf der Stelle todt. Die Leiche 
wurde nach der Anatomie geſchafft. 1 

Inowrazlaw, 4. Auguſt. Die Königliche Be⸗ 
triebsinſpektion 1 zu Inowrazlaw hat verfügt, daß 
vom 7. Auguft an bis auf Weiteres an Sonn⸗ und 
Feſttagen Sonderzüge von Inowrazlaw nach Kruſchwitz 
gehen werden. Dieſe fahren um 2 Uhr 40 Min. von 
Inowrazlaw ab, kommen in Kruſchwitz um 3 Uhr 
20 Min. an und find 9 Uhr 40 Min. wieder hier. 
Für dieſe Fahrt genügt die einfache Fahrkarte. Die 
Eiſenbahn gedenkt für den Fall, daß der Sonderzug 
ſich rentiren wird, ſolche eventl. nach Bartſchin und 
Pakoſch einzustellen. Dagegen hat dieſe Behörde das 
Geſuch des Bürgervereins, mit einfacher Fahrkarte 
auch nach Bromberg und Thorn fahren zu können, 
abſchlägig beſchieden. 

Schneidemühl, 4. Auguſt. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarten hat bei ſeiner Durchreiſe außer dem Bahn⸗ 
hofsreſtaurateue Freytag auch dem Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebs-Inſpektor Glimm von hier, der den Extrazug 
begleitete, den Zivil⸗Verdienſt⸗Orden verliehen. Der 
Lokomotivführer Winning aus Bromberg wurde gleich⸗ 
falls dekorirt. 

Poſen, 5. Auguſt. 


Eine von etwa 500 Perſonen 
beſuchte Verſammlung 


beſchloß geſtern Abend, bald 


möglichſt eine öffentliche Trauerkundgebung für den 


Fürſten Bismarck, und zwar einen Fackelzug durch die 
Stadt, zu veranſtalten. Die Theilnahme der Provinz 
in größerem Umfange iſt geſichert. In dem Komitee 
führt der Oberpräfident der Provinz Poſen, Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff, den Ehrenvorſitz. 

Poſen, 5. Auguſt. Montag Nachmittag treffen 
die Miniſter v. Miquel, Boſſe, v. d. Recke, v. Goßler 
und v. Poſadowsky hier ein. 


Lokales. 
} Thorn, 6. Auguſt. 
— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Staud 
von Danzig nach Neumark zur Ausführung 
der ausführlichen Vorarbeiten für die Neubau⸗ 
linie Broddydamm⸗Dt. Eylau und Materialien 
Verwalter 2. Klaſſe Reich von Dirſchau nach 


Potsdam. 


nicht leicht iſt es, einen Vergleich zwiſchen 
dem „Evangelimann“ und der übrigen Opern⸗ 
literatur zu ziehen, da Kienzl feine 
beſonderen Wege wandelt. Während der T xt, 
dem eine tiefergreifende wahre Begebenheit zu 
Grunde gelegt iſt, und die Inſzenirung viel 
Verwandtes mit dem Naturalismus aufweiſen, 
der vor einigen Jahren im deutſchen Schauſpiel 
recht modern war, erinnert die Muſik in der ge⸗ 
waltigen und meiſterhaften Behandlung des 
Orcheſters, das die Melodienführung ganz und 
nar übernommen hat, an die Wagnerſche 
Schreibweiſe. Wir müſſen es uns leider 
verſagen, auf das Muſikwerk näher einzugehen, 
das in der Reihe der modernen Opern jeden⸗ 
falls einen der erſten Plätze einnimmt, und 
wollen nur noch kurz darauf hinweiſen, daß die 
Wiedergabe der Oper durch die hieſigen Kräfte 
eine vorzügliche war. Herr Stolzenberg bot, 
beſonders im zweiten Akte, eine Glanzleiſtung, 
hier kam ſein prächtiger Tenor zu ganz vor⸗ 
zügliher Wirkung, und gleichzeitig zeigte der 
Künſtler, daß er auch über eine tüchtige ſchau⸗ 
ſpicletiſche Gewandtheit verfügt. Frl. Waldow 
iſt gleichfalls zu loben und ebenſo Herr Waldau, 
der aber immer noch etwas indie ponirt if, 
Auch Frl. Kaderſch hatte Gelegenheit, ihre 
hübſchen Stimmmittel zur Geltung zu bringen, 
Herr Hiller dagegen konnte gegen das Orcheſter 
garnicht aufkommen. Die Chöre waren 
zum Theil recht gut, zum Theil aber 
auch ſchwankend, der Geſammteindruck der 
ganzen Aufführung war aber nichtsdeſto⸗ 
weniger ein ergreifender und nachhaltiger, fo 
daß wir allen Muſikfreunden den Beſuch der 
heute Abend ſtattfindenden Wiederholung der 
Oper auf das Wärmſte empfehlen können. 
Morgen Sonntag kommt zum letzten Male 
Mas cagni's herrliche Oper „Cavalleria rusti- 
cana“ zur Aufführung. | 
Aufführung der reizenden Conradi'ſchen Operette 
„Beckers Geſchichte“ ſtatt. Auf die 
Aufführung von Fidelio, Beethovens einzigem 
Meiſterwerk, machen wir ganz beſonders auf⸗ 
merkſam. Es wirkt die ganze Kapelle des 21. 
nf.⸗Rgts. mit. 
BON Radwettfahren. Alle Vorbe⸗ 
dingungen für einen guten Renntag ſcheinen 
ſich zu erfüllen, denn nach den kalten regneriſchen 
Tagen hat ſich ſonniges Wetter eingeſtellt, das 


hoffentlich auch morgen anhalten wird. — Die 


meiſten hieſigen, ebenſo verſchiedene, bereits 
geſtern eingetroffene Fahrer trainiren fleißig 


Vorher findet die erſle 


Vortrag über: „Sinnige ſtenographiſche Natur⸗ 
betrachtungen“, welcher mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. 

— Die Freiwillige Feuerwehr 
hält am Montag Abend 8 ½ Uhr eine Uebung 
ab. Nach der Uebung wird über den 
15. deulſchen Feuerwehrtag in Charlottenburg 
Bericht erſtattet werden. 

— Die Pontonierübungen der drei 
Pionierbataillone haben heute früh bez onnen. Die 
ganze Weichſel wird an der breiteſten Stelle 
bei Thorn überbaut. Um Mittag war der erſte 
Brückenſchlag beinahe vollendet. 

— Eine Vermeſſung der Eiſen⸗ 
bahnbrücke fand am Donnerstag durch 
Eiſenbahnbaubeamte und Beamte der elektriſchen 
Zentrale ſtatt. Es geſchah dies in Bezug auf die 
Geleislegung der elektriſchen Bahn über die 
Brücke. 

— Dutch Verfügung bes Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 22. Juli. d. Je. iſt beſtimmt 
worden, daß den Schülern ſtaatlich ge⸗ 
werblicher Fortbildungs ſchulen 
beim Verlaſſen dieſer Anſtalten Zeugniſſe über 
ihr Betragen und ihre Lein ung en er 
theilt werden ſollen. Hierorts erhielten bis her 
nur die Schüler der Kaufmannsklaſſen auf Ver⸗ 
langen bei ihrem Abgange Zeugniſſe über ihre 
Führung und Leiſtungen. Daß nunmehr alle 
Zöglinge gewerblicher Fortbildungsſchulen Ab- 
gangs zeugniſſe erhalten ſollen, iſt von bedeutendem 
Einfluß auf Unterricht und Erziehung der Zög⸗ 
linge, auch nicht zu unterſchätzen für Arbeitgeber, 

— Die von der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
vorgenommenen Vorarbeiten fur den Bau der 
Eiſenbahn Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch 
mußten, wie gemeldet, kürzlich eingeftelt werden, 
da die ruſſiſche Regierung Widerſpruch gegen 
die Fortſetzung derſelben erhob. Nunmehr iſt 
jedoch, nachdem ein Einvernehmen zwiſchen dem 
Kommunikation. und dem Finanzminiſterium 
hergeſtellt iſt, die Erlaubniß ertheilt worden, die 
Tracirungsarbeiten für die genannte Strecke 
fortzuſetzen. 

— Reichsbankgebühren. Das 
Reichs bank⸗Direktortum hat angeordnet, daß 
von den Reichs bank⸗Anſtalten fortan für jeden 
An- und Verkauf von Werthpapieren vom Nenn⸗ 
werth derſelben an Gebühren 15 Pfennig pro 
100 Mark, mindeſtens 50 Pfennig, zu berechnen 
find, Die Maklei⸗Courtage kommt ganz in 
Wegfall. 


— Die Benutzung einer Eiſen⸗ 
bahnfahrkarte, welche für eine andere 
Perſon und Fahrt gelöſt und bereits beim Be- 
treten des Bahnſteiges koupirt war, ſtellt, wenn 
ſie mit dem Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
geſchieht, einen Betrug bezw. einen Betrugs⸗ 
verſuch dar. Dies gilt, wie der Strafſenat 
des Kammergerichts entſchieden hat, auch dann, 
wenn der Löſer der Karte dieſelbe thatſächlich 
nicht benutzt, ſondern ſich für die Fahrt, weil 
er beim Einſteigen das Billet verloren zu haben 
glaubte, einen anderen Fahrſchein gelöſt hat. 


— Einen frühen Her bſt prophezeien, 
nachdem wir bisher wenig den „Sommer“ ge⸗ 
merkt, unſere naturkundigen Wetterpropheten 
aus mannigfachen Anzeichen. Ganz beſonders 
ſollen darauf die ſogenannten „Kontrollver⸗ 
ſammlungen“ der Störche hindeuten, die man 
in den letzten Tagen überall in der Niederung 
und der ganzen Provinz bemerkt hat. Nach 
der Volksanſchauung halten die Störche in den 
Auguſttagen große Verſammlungen ab, worin 
nach allen Regeln ſtörchiſchen Parlamentarismus 
über die demnächſtige Geſellſchaftsfahrt nach 
Afrika, über Talent und Fähigkeit der neuge⸗ 
borenen Störche und über ſonſtige für das 
Storchthum wichtige Angelegenheiten berathen 
wird. Nach dem lebhaften Geklapper und den 
außerordentlich lebhaften Bewegungen, welche 
die Thiere bei ihrem Zuſammenſein machen, 
muß man in der That auf ähnliche Gedanken 
kommen. Auf manchen Wieſen waren in den 
Tagen wohl 300 und mehr Störche verſammelt. 
Die Erſcheinung ſolcher Maſſenzuſammenkünfte 
von Störchen iſt wohl etwas alljährlich Be⸗ 
obachtetes, noch niemals aber hat man es um 
dieſe frühe Jahreszeit geſehen. Man ſchließt 

daraus, daß die Störche dieſes Mal zu einem 
früheren Termin ſchon unſere nördlichen Ge⸗ 
füde verlaſſen wollen, weil ein früher Herbſt 
bezw. ein früher Winter bevorſteht. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad, Nachmittags 2 Uhr 25 Grad Wärme: 
Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,97 Meter. 


Podgorz, 5. Auguſt Dem Garten des 
Herrn Rentier Voß ſtatteten Diebe in der Nacht 
vom Mittwoch zu Donnerstag einen Beimd ab 
und plünderten hierbei faſt ſämmtliche in dem 
Garten ſtebende Obſtbäume. — Dem Beſitzer 
Gietz in Ober⸗Neſſau iſt geſtern früh en auf 
der Weide b.findlihes Pferd im Werthe von 
300 Mk. geſtohlen worden. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 


Mocker, 6. Auguſt. Im Wiener Cafe 
findet morgen von Nachmittag 3 Uhr ab ein 
Bazar zum Beſten des Frauenvereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege ſtatt. Ein recht 
zahlreicher Beſuch der Veranſtaltung iſt zu 
wünſchen. 


„Soolbad 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- 
wirkend bei Frauen⸗ 
Skrophuloſe, 
Saiſon von Mitte Mat bis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


Inowrazlaw.“ 


und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben, Dauer ber 


i Mocker, 6. Auguſt. Die Kriegsveteranen halten 
morgen ihre Monatsverſammlung ab, in welcher der 
Delegirte über die Generalverſammlung in Dresden 
Bericht erſtatten wird. 

r Aus der Stadtniederung, 6. Auguſt. Die 
Gemeindejagd der Niederungsortſchaft Korzeniec auf 
der gleicharmigen Weichſelkämpe belegen, iſt an einen 
Thorner, den Seifenfabrikant Leetz, für die Jahres⸗ 
pacht von 250 M. vergeben worden. Bisher hat die 
Pacht viel weniger betragen. 

Culmſee, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
unglückte in der Dampf⸗Schneidemühle zu Kieſin der 
im 13. Lebensjahre ſtehende Knabe Max Szcezepanski 
von hier. Sz. hatte ſich den Getrieben unvorſichtig 
genähert, wurde erfaßt und derartig gequetſcht, daß er 
nach wenigen Stunden ſtarb 


Kleine Chronik. 


Die Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmals in Liegnitz fand am 
Donnerstag, am Gedenktage der Schlacht bei 
Weißenburg, in Anweſenheit des Prinzen 
Friedrich Heinrich, des Vertreters des Kalſere, 
ſtatt. 

Zur Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Denkmals in Köln bewilligte 
das dortige Stadtverordnetenkollegium die Summe 
von 150 000 Mark. 

Ueber die Kaiſerfahrt nach 
Jeruſalem erfährt die „Poſt,“ daß das 
Kaiſerpaar ſich am 13. Oktober in Venedig 
einſchiffen und direkt nach Konſtantinopel fahren 
wird. Von dort iſt ein Aue flug nach Bukareſt 
geplant. Am 22. erfolgt die Abreiſe, und am 
Abend des 25. fol Chaiſa erreicht werden. 
Dort will das Kaiſerpaar ſich am 26. aue⸗ 
ſchiffen und die Reihe über Cäſarea nach Jaffa 
zu Lande zurücklegen. Der Kaiſer erſcheint auf 
dem garzen Wege von Chaifı nach Jeruſalem 
in Zivil; erſt dei feinem Einzug in Serufalem 
wird er Uniform tragen. 

* Bismardbriefe find natürlich fofort 
ſehr im Werth geſtiegen. Ein Pariſer Sammler 
und Händler hat bereits ein Verzeichniß der in 
feinen Händen defindlichen Biemarckbriefe an 
die hervorragendſten Sammler aller Länder ver⸗ 
ſandt. Weit über 400 Brieſe, die bis in die 
Jugendzeit des Fürſten reichen, ſind darin auf⸗ 
geführt. Es iſt erklärlich, daß ganz gewaltige 
Preiſe für ſolche Briefe gefordert werden, bis 
zu 500 Mk. und mehr. Die einfache Unter⸗ 
ſchrift unter einem Briefe wird zur Zeit mit 
20 bis zu 100 Mk. bezahlt, 

Fürſt Bismarck hatte feiner Zeit von 
ſeinem Univerfitätsgenoſſen, dem Grafen Kaiſer⸗ 
lingk, und bei gele jentlichen Reifen durch Kur⸗ 
land auch ein paar leitiſche Redensarten gelernt 
und damit einmal zwei kurländiſchen Damen 
einen nicht geringen Schrecken eingejagt. Er 
ſaß eines Tages in Frankfurt a. M. an ber 
Table d'hote zwei jungen Damen gegenüber, 
die jeher lebhaft und ungenirt mit einander 
konverſirten. Sie lachten ſehr häuft ;; die 
Tiſchgeſellſchaft mochte wohl in eben nicht 
ſchmeichelhafter Weife von ihnen durchgenommen 


Um 
ſchaffen, habe ich die 


bauten, Wasserleitungen. 


Flötz 


.. AAA SEES SET ESTEEERERUFFTEE 


Aur noch kurze Zeit dauert der Ausverkauf 
der Reſtbeſtände des Hermann dembicki'ſchen Waaren - Lagers 


Culmer strasse 


daher ſeltene Gelegenheit für Wiederverkäufer zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 
Gas⸗, Ladeneinrichtung, ſowie Schankaſten ſehr billig zu verlaufen. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


3 —— 
f Harzer Sauerbrunnen 


Julius hall. 


Prämiirt auf allen beſchickten Ausfellungen, ; 
höchſte Auszeichnung auf der Weltausftellung in Chicago. 


Aerztlich empfohlen. 


Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſcken Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend: 


& Meyer. 


Beſte Referenzen. 


Die beliebten Loose a 1 Mark der 8 1 4 0 000 

* 
Marienburger Pferde - Lotterie 1 4 sooo 
Haupt- 2eleg. Wagen mit je 4 Pterden 1 à 4500 
gewinne: 4, Magen mit je 2Pferden | | à 3500 
u. s. W insges.$ „ Wagen nnd 95 Pferde 1ä 2400 
zus. 3260 Gewinne i. Ges. -Wth. 100 000 Mk. 14 1500 
empfehlen güt. Abnahme. II Loose für 10 Bark. 1& 1000 
Porto und Liste 20 Pig. extra, iä 1200 

— 27 2% Bank- a 

Ludwig Müller & Co., chin 1 4 1500 
Berlin, Breitestrasse 5. | 1 à 2300 
Keine Reduction der Gewinne! "us 4— 4400 


Ziehung bereits 


für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ 


ee e ee Anm u Gdpängs Fettes Zeich 


Loose à 1 Mk. hier zu haben bei: Walter Lambeck, 


werden, und aus manchen Anzeichen ent⸗ 
nahm der erfahrene Diplomat, daß er der 
ganz beſondere Gerenftand ihrer Aufmerkſamkeit 
war. Er verſtand ſo viel, daß die Sprache die 
lettiſche war. Die Damen hielten ſich natürlich 
für ganz ſicher in einem fo barbariſchen Idiom 
von niemandem verſtanden zu werden und ließen 
daher ihrem Humor immer mehr die Zügel 
ſchießen. Inzwiſchen hatte Bismarck zu einem 
neben ihm figenden Freunde leiſe geſagt: „Wenn 
Sie einige fremde Worte von mir hören, reichen 
Sie mir einen Schlüſſel.“ Als nun beim Differt 
die Ausgelaſſenheit der beiden jungen Damen 
zur höchſten Blüthe gelangte, hörten fie zu ihrem 
größten Schrecken, wie ihr vis-A-vis ruhig zu 
feinem Nachbar fagte: „Dohd man to azlek!“ 
(Gieb mir den Schlüſſel.) Er erhielt feinen 
Schlüſſel, aber — die Damen prangen flammen⸗ 
roth von ihren Sitzen auf und ſtürzten zum 
Saale hinaus. 


Die Urtheils⸗Nummern bedeuten: 


. geiftig rege, 12. harmoniſches Weſen. 
. geiftig gut veranlagt. 15 unrubiges Weſen. 
geiſtige Orginalität. 14. zerſtreutes Weſen. 
draves Gemüth. 15. lebensluſtig. 

ideale Geäinnung. 16. verſchmitzt. 


ſchwärmeriſche Lebeus⸗ 17. geduldig. 
auffaſſung. 8. moraliſche Solidität. 


1 
. ernſtes, zielbewußtes 19. Stolz 


Naturell. R 20 Neigung zur Prunk⸗ 
Neigung zur Schwarz⸗ liebe. 
ſeherei. 


21. Neigung zur Gewinn⸗ 
9. Neigung zur Sinnlich⸗ ſucht. 
keit. 22. Gereiztheit. 
23. Phlegma. 
24. Feinfühligkeit. 
25. Selbſtbeherrſchung. 


. Neigung zur Schön⸗ 
färberei. 
11. Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit. 


j 


Themistocles. B. R. 567. Sie leben 
dahin mit einem guten leichten Sinn und genießen 
das Leben mit ſorgloſer Munterkeit, die eine vor⸗ 
treffliche Stuͤtze an Ihrem ſanguiniſchen Temperament 
beſitzt. Ihr Geiſtesweſen iſt ungemein rege und hat 
wohl manchmal (d. h. öfter als gut iſt) einen ſtürmi⸗ 
ſchen Wellenſchlag, in welchem Logik und Beſonnenheit 
nicht beſtehen können. Eine andere ſich unliebfam 
geltend machende Charakter⸗Eigenſchaft iſt Ihre 
Herrſchluſt, mit welcher 19 und 20 verbunden find, 
Trotz Ihrer enormen Beweglichkeit ſind Sie beruflich 
völlig zuverläſſig und ſehr akkurat; im Weiteren 
gewandt, entgegenkommend und empfindſam. In 
Ihrem Herzen ruht tiefe Leidenſchaftlichkeit, nebſt Ernſt 
und Feinheit der Gefühle. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 5. Auguſt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


Preise 


für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 


ermässigt, 


und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Ganevas - Stickereien (Teppiche, Kiffen, Schuhe), vorgezeichneten 
Gegenſtänden. Decken, Täufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. f. w. 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


A. Petersil 


Allgemeine Renten⸗Anſtall 


Gegründet 1833. 211 Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- And Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitglied 
BE Verfiherungsitand ca. 43 Tauſend Policen. EM 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraßte. 


D 
® 
4 


15. September ohne Verschub. 


Breiteſtraße 23. 


Württ. Staatsregierung. 
ern der Anſtalt zu gut. 


E 
© 
4 
fr} 
a 
EA 


u. s. W. ? 
Buchhandlg. 


nannte Foktorei-Proviſton uſancemäßig vorn Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 655--734 Gr. 119 
bis 135 M., tranſito grobkörnig 758 Gr. 101 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen: 4,30 M. Roggen⸗ 
4,65 M. 


Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


Berlin, 6. Auguſt. Fonds: ftil. | 5. Auguſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,15 170,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,70 95,70 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 102,70 102,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,40 102,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,10 95,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,60 102,70 
Weſtpr. Pibhrf. 3 pt. neul. Il. 91,10 91,10 
do. „ 3½ pt. do. 99,50 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 100,20 100,25 
* = 4 p6t, fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,80 100,70 
Türk. Anl. O. a 26,80 27,00 
Italien. Rente 4 pCt. 92 80 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,50 94.50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 200,40 200,25 
8 Bergw.⸗Akt. 180,00 181,20 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Perk Okt. 778 76 C 


Spiritus: Loko m. TOM. St. 54 50 54,60 


Spiritus Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Königsberg, 6. Auguft, 
Loco cont. 70er 56,00 Df., 54,40 Gd. —.— bez. 
Auguſt 5500 * R Ur 
Septbr. 55,50 —.— —.— 


— ⅛ͤ—!mgĩgnñ]¶ K.. —.. ˙ 1 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (G) und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V — Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


S 

2 € 

52 lim Süden Fon. A Unterg. langes Unterg. 
& "| Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. ur Min. Uhr Min 
8.11 51 4 16 7 69 14 N 0 30 M 
ii 5e 18 17 23 9 41, 1 46 N 
10.11 51 4 19 7 2110 15, 2 53, 
l e een nenen 
12.11 30 4 23 7 1755, 440, 
13. 11 50 4 24 7 15 frühmerg. 5 18, 
14. 11 20 4 26 7 13 0 59 J 547, 


An den wit bezeichneten Tagen geht T Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
am 9. Auguſt 7 Uhr 13 Min. Morg. letztes Viertel, 
8 Erdferne. 


* * * 6 ” * [7 


Stück 25 Pfg., hoch- 


22 2 das 1 
| fe fümirt, ist die best. 
Amn 5 8 


2 0 den täglichen Toilette-Ge- 
‚Fettseife 01548 brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 18977. 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. S. 


i 4 wird verl 

S KiNdErMälchen anne 5 J r. 

Bonnen nach Warſchau, Kinderfri., 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher von 


ſofort oder ſpäter durch 
St. Lewandowakl, Agent, Heiligegeiſtr. 17, I. 


. Hausdiener u fu 


ſofort 
eintreten Hotel Museum. 


Einen Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, ſucht gegen Ver⸗ 
gütung A. Jakubowski, gteiteſtr. 8. 


Kutscher 


für ein Arbeitsgeſpann, zuverläſſig, treu und 
nüchtern von ſofort geſucht. 


Vaugeſchäft Mehrlein. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmann Carboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet und 
Anders & Co. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem 561% Gouvernement. 


Schneider. 


Mk. 
Mk. 
= apeten! 

Mk. Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Mk Goldtapeten 4 BIER 
a in den ſchönſten neueſten Muſtern. 

Mk. Muſterkarten überallhin franko. 
Mk. Gebr. Ziegler, Minden in Weſtfalen. 
Mk. 22 

AE Hohle Zähne 
Mk. J lerbält man dauernd im gutem brauchbaren 


Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Kungels flüffigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 


Spezial- Magazin I. Ranges für Wäsche - 


vom einfachſten bis zum eleganteften 


der Neuzeit, in jeder Weiſe gerecht werden zu können. 


welche unter fachmänniſcher Leitung 
nach den neueſten Wiener und Variſer Modellen 


Bekanntmachung. 


5 Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli / September cr. reſp. für 
die Monate Juli, Auguſt wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienftag, den 9. Auguſt 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 


in der Knabeunmittelſchule 
am Mittwoch, den 10. Auguft 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Erneuerung der Looſe 
2. Kl. 199. Lotterie muß bei 
Verluſt des Aurechts bis 
8. d. Mis, 6 Uhr Abends 
geſchehen. 

Dauben, 


Königl. Totterie-Einnehmer. 


Ausverkauf. 
(Große Hteintöpfe, Schüſſeln, 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), 
Porzellan, Gartenſeidel, 

3 Nepoſitorien, Gas lampen, 
Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Brechſtangen u. ſ. w. — Billig. 
Coppernikusſtr. 41 Wegener. 


Heute früh um 3½ Uhr verschied nach schwerem Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, die verw. Frau 


Wilhelmine Scheckel, 


geborene Seidel, 
im vollendeten 78. Lebensjahre. 
Dieses zeigen betrübt an und bitten um stilles Beileid 
Mocker, den 6. August 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. August, Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause, Mocker, Thornerstrasse 7, aus statt. 


Statt besonderer Meldung! 


Heute früh 8 Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter 5 


Frau Julie Latte 


geb. Barnass 


Allestein 
Kraft 
Davidis 
Dressler 
v. Geibler 
Heydeu 
Heyl 
Jaeger 
Kurth 
Rux 
Malortie 
Martha 
Rührig 
Scheibler 
Willms 
u. 8. W. 


justus Wallis, Buchhandlung. 


im 78. Lebensjahre. 
Berlin, den 5. August 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauerfeier findet am Sonntag, den 7. d. Mts.,, 
Mittags 12 Uhr in der Wobnung Gr, Frankfurterstr. 9, I statt, 


Die Beerdigung erfolgt in Culmsee am Montag, den 
8. d. Mts., Vormittags 10½ Uhr. 


Koch- 
Bücher 


Für einen Quintaner wird eine 


Pension WS 


in einem beſſeren jüdiſchen Hauſe, in welcher 
ſeine Schularbeiten täglich gewiſſenhaft ge⸗ 
prüft und Nachhülfe ertheilt werden kann, 
geſucht. Offerten mit Preisangabe bitte 


Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


Ausbildung von Strafen, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗, Tiefbohr⸗, Kultur- u. 
Vermeſſungs⸗ Technikern. Kurſus 4 Sem. Prog. d. d. Direktion. 


Sanatorium. Drachenkoß f= 


rt. 


3 800 = 

= 35108 7 f 

0] Pie 1 5 Ef 3 unter J. M. in der Expedition dieſ. Blattes 

2202 [ Taftkurort. Eberswalde bei Berlin. Gesundes Klima. 203 = niederzulegen 4 

3 E 22 D bfr 10 a 48825 5 vom Walde 32 2 Ii = mit Vermögen wünſcht 

“3 1 un, —— 1 Grosser Kurpark mit Lufthütten, Sonnenbäder und 22 3 * a 1 SZ e Heirath, ernſtgemeinte 

en *. Liohtluftbäder ote. Dirig. Arzt: Dr. mod. v. Quilifold, Prospekte trol. Besitzer d. Remole, Offerte erbeten D. M. Berlin, Poſt 9. 
21 — — 


Bekanntmachung. 


j Nachſtehend bringen wir unſeren Haushaltungsplan für das Rechnungs ja 
eines Zuſchlags von 16 % zu der Gewerbeſteuer von dem Herrn Miniſter für Handel un 
genehmigt worden iſt, zur öffentlichen Kenntniß. 


r 1898/99, nachdem die Erhebung 
Gewerbe unter dem 21. Juli d. J. 


zu | Einnahme | zu | Ausgabe 5 71 
1J ueberſchuß aus der Verwaltung der I| Gehalt und Penfion 4160 — 
Lagerhäuſer im Jahre 1897/98 1604/06 I | Jahresbericht 475 — | 
II Beiträge von den zur Gewerbeſteuer | HET Der 60 — 
veranlagten, beitragspflichtigen IV } Beiträge an Vereine 4 4800 
eingetragenen Firmen. VI ia /// ee 
Die Gewerbeſteuerſumme der III Tr RE ZU 
Beitragspflichtigen beträgt für das VIII Reiſekoſten und Diäten 4 200.— 
Steuerjahr 1898/99: VIII Kopialien, Bücher, Inſerate 300 — 
31546 Mk., davon 16% m.. IX | Jusgemein ü 4455 — 
Davon gehen ab 3% Erhebungs⸗ | 
gebühr ara er. 4 
Es bleiben 4895194 
Geſammſſumme 5500 — | [6500| — 


Thorn, den 4. Anguft 1898. 
ie § 


andelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen 


Leinenhaus M. Ghlebowski, Shorn, Breitestr. 22. 


Nach vollendetem Umbau find auch meine Zuſchneidereien und Arbeitsſtätten bedeutend erweitert worden, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen 


Den Hauptzweig meines Geſchäftes bilden nunmehr: 


= Die Anfertigungen kompletter Ausſlattungen, 


* | Sampter „Prinz Wilhelm“ mit Muſtk nach 


Ausstattungen jeder Art 


Genre. 


A 
m 


gefertigt werden. 


Sonntag, den 7. Auguft, Nachmittags 3% Uhr: 
Grosses internationales 


Rad-Wettfahren 


auf der Rennbahn Culmer Vorſtadt (Munsch). 


1. Großes Hauptfahren, 3000 m, 3 Ehren⸗ 4. Vereinsfahren des R.-B. Vorwärts“, 
here 2 99 9 5 2800 m., 3 Ehrenurkunden und dem Erften 


2. Grftfahren, 2000 m., 3 Chrenpreife 0 M. 3, Runbenpfetsfabren, 2000 m., 3 Ebren⸗ 
3. Großes Mehrſitzer⸗Vorgabefahren, 2800 m., preiſe 60 Mk. { 1 
3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 6. Militärfahren, 2000 m., 3 Ehrenpr., 4 TE. 


7. Großes Dauerfahren über 30 Kilometer (4 deutſche Meilen) mit Schrittmachern, 
3 Ehrenpreiſe 200 Mk. 


Während des Rennens 
Grosses Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Art.⸗Regts. Nr. 15 unter perjönlicher Leitung des Herrn 


Kapellmeiſters Krelle. 
In der Pauſe: 


Solo- und Duett-Kunstfahren 


der Herren Neukirch und Kolleng. 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. Beginn der Rennen 3¼ Uhr. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. Vorverkauf dis Sonntag, den 7. d. Mts. 
Nachmittags 1½ Uhr. Bei Herrn F. Duszynski Breiteitraße. 
Wagen und Kremſer ſtehen an der Esplanade. 


Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. ME 
Verein für Bahnwettfahren. 


Jiegelei- Park. Victoria - Theater. 
Sonntag, den 7. Auguſt er.:| Sonntag, den 7. Auguft 1898: 
ER delle Be 3 Zum letzten Male. 

Militär-Concert |Cavalleria rusticana, 


von der Kapelle des Inftr.-Reats. von Borde 


f an 5 Dun be Vorher: 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Hern Wälk Beckers Geschichte 


Ike. 
Aufang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Operette von Conradi. . 


Montag, den S. Auguſt 1898: 
Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Gercke. 


na) 2 
idlelio. 
Große Oper von Beethoven. 


Sonntag, den 7. Auguſt, 
von 3 Uhr an 


in Wiener Café zı Mocker 


Bazar 


Freiwillige Feuerwehr, 
Montag, den 8., Abends 81/, Uhr: 
lebung. 


Zum Pilsener. 


Heute ganz besonders 


Grosse Riesenkrebse, 


Krebsschwänze in Dill. 


f. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 3 
ff. Münchener ug des ng a an 
.. Concert, Verloosung, Tombola etc. etc. 

Jeden Sonntag: E Tanz. — 


Etwaige freundliche Gaben bittet man 
bis Sonntag Mittag ins Wiener Cale ſenden 
zu wollen. 

Eintritt für Erwachſene 25 Pfg. für 
Kinder 10 Pfg. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 

Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1898: 


Extrazug 


von Thorn 


nach Ottlotschin 
Abf. Stadtbahnh. 2.55 
Abf. v Ottlotſchins. 30 


Spazierfahrt 
Sonntag, den 7. 
Auguſt er. fährt 


u es 
Czernewitz. ons 
I. dd 3 Uhr Nachmittags von der An⸗ Mi | | IETI. am U 0 1 IH — ri 
== — — * e - I 1 des Yes 
/ hnikn f von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 

I nikım Lemgo In Lippe unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 

Werkmeister-Sohule. 115 8 Ne 2 15 
tober. Tleglers 0 amilien = e erſone . 
Ende November. Hoizer- find nur im Vorverkauf bis Abends 7 ub 


Anfang Januar. Progr. 


tee die Direktion. bei Herrn Grunau vorräthig. 


An der Abendkaſſe a Perſon 25 Pfg. 
Anfang r. 4 
t möbl. Zimmer mit voller Penſion 
. 1978 er. zu Shen geſucht. Offerten 
erbeten unter B. A. 100 mit Preis- 
angabe in der Expedition dieſes Blattes. 


Han Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaat̃e 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


5 1 er Haar 2 ane 
aardl, eide 70 . enommir 9 
1863. Garantirt unſchaslie Hierzu ein zweites Blatt und 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Zeitung, Geſ. m. O., Thorn. 
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